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ben Saftaotj unb fteüt itjrerfeitä einen Soften auä.
SDie eine -§dlfte berfelben ift in Sereitfajaft, roätj»

renb bie anbere rutjt. Son ber §auptroaa)e roerben

bie Satrouiüen gefteüt.
©ine befonbere Referoe roirb bann beftimmt,

roenn bie SUtäbetjnung ber Sorpoften eine febr
grofee ift, ober biefelben nätjer an baä ©roä ge>

rücft ftnb. SDie Refeme fann auä aüen brei SGBaf»

fen jufammengefefct fein unb oerfietjt mit '/4—'/,
itjrer ©tärfe ben Sereitfajaftäbienft. Siegen aufeer»

balb ber Sorpoftenlinie roidjtige Obfefte, fo roerben

borttjln unabljdngige ©aftaon gefajicft. SDie @e»

tjeimpoften, 3—5 Wann ftarf, lagern nur mit
Wantel unb SBaffen oerfeljen mögliajft oerftecft an
ben Sunften oor ber Sorpoftenlinie, roo baä Ser«

rain ein §eranfajteiajen beä geinbeä ermöglidjt.
SDer beroeglidje ©idjerungäbienft roirb »on ben

Satroniüer. oerfeljen. ©ie fpauptroadje entfenbet

Radj« unb Serbinbungäpatrouiüen. ©rftere, 3—6
Wann ftarf, roerben in ber Rätje beä geinbeä über
bie Sorpoftenlinie jnm Slbfudjen beä Serrainä ent«

fenbet unb jroar »orneljmlidj nadj ber Ridjtung,
roeldje -ein Sorgetjen beä ©egnerä begünftigt. SDie

Serbinbungäpatrouiüen roerben forootjl jur §er«
fteüung ber Serbinbung ber §auptroaä)e mit ben

©aftaon unb ben Reben»,!pauptroad,en, roie aua)

jur Sifitirung ber Soften entfenbet. Satrouiüen,
roelaje ber Sorpoften=Kommanbant »on ber Referoe
oljne ^eitbefajtänfung über bie Sorpoftenlinie ent»

fenbet, tjeifeen gern-Satrouiüen; fie finb geroötjnlid)
10 Wann ftarf, fönnen aber aua) bie ©tärfe einer

ganjen ©djroabron erreiajen; fte fiajern fiaj roäth
renb itjreä Warfdjeä bura) ©treifroaajen, foüen

möglidjft gebeeft oorgetjen unb Radjridjten bringen,
eoentueü bie feinblidje Sorpoftenlinie energijd)
burdjbredjen unb balb roieber jurücffeljren.

Sluf Sorpoften roirb Söfung, gelbruf unb ^ßaffir»
roort ausgegeben. Se&tereä roirb ber gefammten

Wannfajaft mitgeüjeilt unb foü bie Sejeiajnung
eineä militärifajen Segriffeä ober ©egenftanbeä
fein. Sllä gelbruf roirb ber Rame eineä «^eiligen,
alä Söfung ber einer ©tabt angegeben unb le&terer
ben Offijieren unb Kommanbanten oon SDurdjlafe»

poften unb Satrouiflen befannt gegeben. SlÜe brei
SBorte foüen gleidje Slnfangäbuajftaben tjaben.

Sei Slnnäfjerung beä ©egnerä aüarmirt ber auä«

gefteüte Soften feine Seute, gibt Slüarmfdjüffe ab

unb fdjicft einen Wann mit ber Welbung jur
Unterftüfeung; biefe eilt tjerbei, oertreibt ben geinb
ober jietjt fta) feajtenb auf bie §auptroadje jurücf,
roeldje bei überlegenem Slngriff fo lange SBiberftanb

ju leiften ijat, biä bie Referoe ober bie Sereit«
fdjaftä» Slbttjeilung beä ©roä fampfbereit ift.

Sei ber Setraajtung biefeä für bie ruffifaje
Infanterie iefet gültigen Sorpoftenreglementä fdüt in
erfter Sinie bie fetjr ftarfe SDotirung an Seuten ber

Softenlinie mit iijren Unterftüfcungen auf; eine fo
reiaje Sluffteüung »on ©idjerljettäpoften mufe otjne

^roeifet in bdlbefter grift bie Kräfte ber Sruppen
aufbrauajen unb übermäfeig belaften, namentlid)
roenn noaj »orljer ©efedjte ober Wärfaje ooran»

gegangen ftnb. ©ine roeitere ©efatjr liegt rootjl

in ber bebeutenben Sluäbeljnung, roelaje eine taf«
tifaje ©inbeit auäjufüüen berufen ift. ©benfo ift
bie Slnorbnung, bafe bie ©ntfernungen oon bem

©roä beftimmt roerben foüen, etroaä auffällig, ba
boa) im Kriege meiftenä ber ©egner bie ©efefee für
baä Rutjen ber Sruppen unb bie Seftimmung über
beren Sagerplatj unb audj bie Sinie ber Sorpoften
biftiren roirb. ,5mmerbtn 3^9* Diefc Stuffaffung
ber -§anbt)abung beä Sorpoftenbienfteä einen be«

beutenben Unterfdjieb jroifdjen ben in SDeutfdjlanb

übliajen Sorfajriften, fo bafe baä Sefannttoerben
berfelben unb ein Sergleiu) niajt otjne ^ntereffe
unb otjne letjrreidje ©eiten fein bürfte.*) Sr.

Sie Serwenbunfl ber ©ettietru^cn bei ben

SUlonottern.'

©aä „Wilitdr»aBoajenblatt" roibmet in Rr. 46
biefem roiajtigen ©egenftanb einen Slrtifel. SBir
entneljmen bemfelben:

,,©ie Slüertjödjften Serorbnungen über bie gröfeern
Sruppenübungen oom Satjre 1870 enttjalten über
bie Serroenbung ber Pioniere bei ben Wanöoern
feine fpejieüen Seftimmungen, bie jnftruftion für
bie tjötjeren Sruppenfütjrer oom %abxe 1869 gibt
jroar eine ganj oortreffliaje genereüe Einleitung
für bie SSirfjamfeit ber Saniere im gelbe, felbft» |

rebenb mufe aber bie Serroenbung ber Sioniere j

bei ben Wanöoern eine roefentliaj mobiftjirte ge« 1

genüber berfenigen im Kriegäfaüe fein."
SDem Serfaffer gtebt bieä bie Seranlaffung auf

©runb oon gemadjten (Srfatjrttngen Sorfajläge
über bie Slnroenbung ber Sioniere bei ben griebenä*
Übungen ber Sruppen ju madjen. SBenn mir \

biefe auaj nidjt ooüintjaltiid) roiebergeben fönnen, j

fo rooüen roir unä bod) erlauben einige Sunfte |

Ijier anjufütjren. ©er Slrtifel fpridjt ftaj rote

folgt auä:

„3 ro e cf ber tedjnifdjen Serroenbung.
infolge ber griebenäoerrjdltniffe finb bei ber

tedjnifdjen Serroenbung ber Sioniere roäljrenb ber

5Ranö»er ©emolirungä» foroie fonftige grofee ©nt<

fajäbigungäfoften oerurfaajenbe Slrbeiten auäge»

fajloffen unb roirb fiaj bie Sbätigfeit biefer Sruppe
baljer im Slügemeinen auf bie ^erfteüung »on
Srücfen unb anberroeitigen Uebergängeu, auf bie

Slnlage »on gelboerfajanjungen, baä Sefeitigen
oon ^inberniffen foroie auf baä Slbftecfen oon
Kolonnenroegen unb Siroafä, Untere eoent. mit
Jperfteüung oon Srunnen (Slbeffinifajen) unb

Sränfanftatten, befajränfen.

S edjnif dje Sljätigfeit ber Sioniere.
©ie tedjnifdjen Slrbeiten bei ben Wanöoern roer»

ben entroeber oon ben Sionieren aüein ober in

*) ©a« ruffifdje JBorpoftcnftjftem tjat »tele ädjnlldjfdt mit

bemjenigen, tocldje« in ber ©djroeij »or 10 3ab«n gcbtäudjUdj

toat; c« >»at biefe« ba« <?ijftem bc« «Marfdjafl« Sugcaub, ju
beffen (Sunften man 1866 ba« bi« babin üblldje beutfdje «Bor»

poftenfnftent »erließ, um 1879 ju bemfetben jutücfjufebren. «Bei»

läufig bemerft, tjaben befnabe gtefdjjcitig wie bie SRujfen bie Sita»

tienet unfet frühere« «BotBoftenfoftem angenommen. S>. 9t.
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den Sastavv und stellt ihrerseits einen Posten aus.
Die eine Hälfte derselben ist in Bereitschaft, während

die andere ruht. Von der Hauptroache werden
die Patrouillen gestellt.

Eine besondere Reserve wird dann bestimmt,

wenn die Ausdehnung der Vorposten eine sehr

große ist, oder dieselben näher an das Gros
gerückt sind. Die Reserve kann aus allen drei Waffen

zusammengesetzt sein und versieht mit Vä^Vs
ihrer Stärke den Bereitschaftsdienst. Liegen außer-
halb der Vorpostenlinie wichtige Objekte, so werden

dorthin unabhängige Sastavv. geschickt. Die Ge-
Heimposten, 3—5 Mann stark, lagern nur mit
Mantel und Waffen versehen möglichst versteckt an
den Punkten vor der Vorpostenlinie, wo das Terrain

ein Heranschleichen des Feindes ermöglicht.
Der bewegliche Sicherungsdienst wird von den

Patrouillen versehen. Die Hauptwache entsendet

Nach» und Verbindungspatrouillen. Erstere, 3—6
Mann stark, werden in der Nähe des Feindes über
die Vorpostenlinie znm Absuchen des Terrains ent-

sendet und zwar vornehmlich nach der Richtung,
welche ^in Vorgehen des Gegners begünstigt. Die
Verbindungspatrouillen werden sowohl zur Her«

stellung der Verbindung der Hauptwache mit den

Sastavv und den Neben-Hauptmachen, wie auch

zur Visttirung der Posten entsendet. Patrouillen,
welche der Vorposten-Kommandant von der Reserve

ohne Zeitbeschränkung über die Vorpostenlinie
entsendet, heißen Fern-Patrouillenz sie sind gewöhnlich
10 Mann stark, können aber auch die Stärke einer

ganzen Schmadron erreichen; sie sichern sich rväh^
rend ihres Marsches durch Streifwachen, sollen

möglichst gedeckt vorgehen und Nachrichten bringen,
eventuell die feindliche Vorpostenlinie energisch

durchbrechen und bald wieder zurückkehren.

Auf Vorposten wird Losung, Feldruf und Passirwort

ausgegeben. Letzteres wird der gesammten

Mannschaft mitgetheilt und soll die Bezeichnung
eines militärischen Begriffes oder Gegenstandes
sein. Als Feldruf wird der Name eines Heiligen,
als Losung der einer Stadt angegeben und letzterer
den Offizieren und Kommandanten von Durchlaß-
Posten und Patrouillen bekannt gegeben. Alle drei
Worte sollen gleiche Anfangsbuchstaben haben.

Bei Annäherung des Gegners allarmirt der aus«

gestellte Posten seine Leute, gibt AUarmschüfse ab

und schickt einen Mann mit der Meldung zur
Unterstützung; diese eilt herbei, vertreibt den Feind
oder zieht sich fechtend auf die Hauptwache zurück,

welche bei überlegenem Angriff so lange Widerstand

zu leisten hat, bis die Reserve oder die Bereit-
schasts-Abtheilung des Gros kampfbereit ist.

Bei der Betrachtung dieses für die russische

Infanterie jetzt gültigen Vorpostenreglements sällt in
erster Linie die sehr starke Dotirung an Leuten der

Postenlinie mit ihren Unterstützungen auf; eine so

reiche Aufstellung von Sicherheitsposten muß ohne

Zweifel in bäldester Frist die Kräfte der Truppen
aufbrauchen und übermäßig belasten, namentlich
wenn noch vorher Gefechte oder Märsche
vorangegangen sind. Eine weitere Gefahr liegt wohl

in der bedeutenden Ausdehnung, welche eine
taktische Einheit auszufüllen berufen ist. Ebenso ist
die Anordnung, daß die Entfernungen von dem

Gros bestimmt werden sollen, etwas auffällig, da
doch im Kriege meistens der Gegner die Gesetze für
das Ruhen der Truppen und die Bestimmung über
deren Lagerplatz und auch die Linie der Vorposten
diktiren wird. Immerhin zeigt diese Auffassung
der Handhabung des Vorpostendienstes einen
bedeutenden Unterschied zwischen den in Deutschland
üblichen Vorschriften, so daß das Bekanntwerden
derselben und ein Vergleich nicht ohne Interesse
und ohne lehrreiche Seiten sein dürfte.*) 3r.

Die Verwendung der Genietruppen bei den

Manövern.-

Das „Militär-Wochenblatt" widmet in Nr. 46
diesem wichtigen Gegenstand einen Artikel. Wir
entnehmen demselben:

„Die Allerhöchsten Verordnungen über die größern
Truppenübungen vom Jahre 1870 enthalten über
die Verwendung der Pioniere bei den Manövern
keine speziellen Bestimmungen, die Instruktion für
die höheren Truppenführer vom Jahre 1869 gibt
zwar eine ganz vortreffliche generelle Anleitung
für die Wirksamkeit der Pioniere im Felde, selbst-

redend muß aber die Verwendung der Pioniere Z

bei den Manövern eine wesentlich modifizirte ge- 1

genüber derjenigen im Kriegsfalle sein."
Dem Verfasser giebt dies die Veranlassung auf

Grund von gemachten Erfahrungen Vorschläge
über die Anwendung der Pioniere bei den Friedens«
Übungen der Truppen zu machen. Wenn wir
diese auch nicht vollinhaltlich wiedergeben können, ^

so wollen wir uns doch erlauben einige Punkte
hier anzuführen Der Artikel spricht stch wie

folgt aus:

„Zweck der technischen Verwendung.
Infolge der Friedensverhältnisse sind bei der

technischen Verwendung der Pioniere während der

Manöver Demolirungs- sowie sonstige große

Entschädigungskosten verursachende Arbeiten
ausgeschlossen und wird sich die Thätigkeit dieser Truppe
daher im Allgemeinen aus die Herstellung von
Brücken und anderweitigen Uebergängen, auf die

Anlage von Feldverschanzungen, das Beseitigen

von Hindernissen sowie auf das Abstecken von
Kolonnenwegen und Biwaks, letztere event, mit
Herstellung von Brunnen (Abesstnischen) und

Tränkanstalten, beschränken.

T ech ni sch e Thätigke it der Pioniere.
Die technischen Arbeiten bei den Manövern mer<

den entweder von den Pionieren allein oder in

*) Da« russische Vorpostcnsystem hat »tele Aehnlichkett mtt

demjenigen, welche« tn dcr Schweiz vor 10 Jahren gebräuchlich

war; es war dieses das System des Marschalls Bugeaud, zu

dessen Gunsten man 1866 das bis dahin übliche deulsche

Vorpostensystem verließ, um 1879 zu demselben zurückzukehren.

Beiläufig bemerkt, haben beinahe gleichzeitig wie die Russen die

Italiener unser früheres Vorpostensystem angenommen. D. R.
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Serbinbung mit Wannfajaften ber Infanterie auä»

gefütjrt.
Sei bem rafdjen Serlauf ber Wanöoer fönnen

bie Slrbeiten ro ä tj r e n b berfelben meift nur oon
geringerer Sluäbetjnung fein. Sorgfältige oortjerige
Refognoäjirungen beä betreffenben Sertainä roerben
bie >}eit jur Sluäfütjrung biefer Slrbeiten in ber

SJöeife tjerabjuminbern oermögen, bafe bie Sorb.e»

reitungen, foroie bie ©inttjeilutig ber Wannfajaften
jur Slrbeit bereitä oortjer feftgefteüt unb baljer
fpattv möglidjft rafaj auggeffttjrt roerben, auaj nottj«
roenbigeä, unoorbereiteteä Wateriat bereitä »ortjer
ermittelt unb eoent. fogar jur ©teüe gefajafft roor»
ben ift.

©ie Serfajanjungäarbeiten im Saufe beä Wanö»
oerä roerben fta) ber geringen biäponiblen 3etl
ijalber in ber -^auptfaaje auf bie Sluäfütjrung oon
©ajüfeengräben fdjroadjen Sroftlä (befonberä für
liegenbe ©ajüfeen) uub auf eingefajnittene ©efdjüfe*
bedungen befajränfen.

©aä Srofil für liegenbe Sdjüfeen ift aüerbingä
im ©rnftfaÜ fein befonberä einpfetjlenäroertfjeä, ba

ber ©djüfee ber SBirfung beä ©tjrapnelfeuerä fet>r

auägefefet i|i; auaj finbet man faft in jebem Ser»
rain äljnliaje natürliaje ©eduugen. ^nbeffen roirb
bieä Sroftl im Slügemeinen auaj nur angeroenbet,
um rafaj eine ©edung ju geroinnen unb babei
ftetä feine ©rroeiterung ju ben gröfeeren, meljr
©edung gerodtjrenben Srofilen für fnieenbe unb
fteljenbe ©djüfeen im Sluge ju behalten; immerhin
bleibt aber gelegentlich ber Wanöoer auaj beim

Sluätjeben oon ©djüfeengrdben fleineren unb flein»
ften Sroftlä, befonberä für bie Offijiere unb Sloan«

cirten, bie Uebung in ber rafdjen Sluäroaljl ber

Serttjeibigungäpofition, in ber fajneüen Slnfteüung

jur Slrbeit u. f. ro. eine fetjr letjrreiaje. ©ä tft
batjer auaj eine berartige improoifirte teajnifaje
Serroenbung ber Sioniere im Serrain unb im
Ratjtnen ber ©efeajtäübung für bie friegsmdfeige
Sluäbilbung biefer Sruppe feljr roerttjooü, nmfo
meljr alä bie teajnifajen Uebungen auf bem ftetä
biefelbe ©ituation bietenben Sionierübungäplafee,
ungeaajtet ber Seftrebungen ber leitenben Offijiere,
etroaä ©djematifajeä behalten unb roenig jur eige»

nen ^nitiatioe anregen.
Um ju foldjen Serfajanjungäarbeiten meljr 3eit

ju geroinnen, roirb eä oft mögliaj fein, fajon einige
©tunben »or Seginn beä Wanöoerä ober felbft
am Sage oortjer bie für biefen gaü mögliajft iu
ber Räfje fantonnirenben ober biroaftrenben Sio»
niete, foroie etroaige «gjülfämannfajaften ber 3nfan=
terie jur Slrbeit Ijeratijujieljen, roenn für bie be«

treffenbe Sartei ein beftimmter befenfioer Sluftrag
erttjeilt roorben ift, beffen jpejteüe Siuäfüljrungen
fiaj jum größten Stjeil fajon oor bem Seginn beä

Wanöoerä feftfteüen laffen.
Slber auaj im Serlaufe beä Wanöoerä roirb auä»

natjmäroeife metjr geit jur Sefeftigung einer auä«

gebetjnteren Sofition geroonnen roerben fönnen,
roenn ber Seitenbe burd) ©ignale bie gortfütjrung
beä Wanöoerä in foldjen einjelnen ©efedjtämomen»
ten, roeldje fid) ijier oiel rafajer alä im ©rnftfaüe

abroideln, für einen fürjeren Zeitraum (etroa '/,
biä '/, ©tunbe) unterbricht, um auf biefe SCBeife

ein bem Kriegäfaüe meljr entfpredjenbeä .^eitoers
tjdltnife Ijerjufteüen.

Serfdjanjungäarbeiten, roegen Wangelä an ,3eit

ju iljrer Sluäfüljrung, buraj Sracirbänber ober Sluä»

ftedftangen ju marfiren, roie »cn anberer Seite
oorgefajlagen, fann bieäfeitä alä nidjt jroedmäfeig
eradjtet roerben. ©djon bie Serorbnungen über bie

gröfeeren Sruppenübungen befagen auf ©eite 99,
bafe Slnnatjmen über bie Sefdjaffentjeit beä Ser«

rainä, ju roeldjen audj bie Sefeftigungäanlagen im
roeiteren ©inne ju reajnen finb, nidjt ftattfinben
bürfen. ©ergleiajen ©uppofitionen muffen oermie»

ben roerben, ba eä für bie Sruppen unb ibre güjj*
rer praftifaj fetjr fdjroierig fein roürbe, bie ©in-
roirfung foldjer marfivter Sefeftigungäanlagen auf
baä ©efeajt jum tiajtigen Sluäbrud ju bringen,
unb roürbe bie Slnnaljme beä erroäbnten Sorfajlagä
leiajt ©runb ju Unflartjetten in ber ©efedjtäfttua-
tion unb ju Wifeoetftänbniffen für bie Sruppen
geben.

3ft in ben gegebenen Wanöoerbiäpofitionen eine

beftimmte teajnifaje Serroenbung ber Sioniere niajt
oorgefefjen, roirb eä ©adje beä älteften Ingenieur«
offijierä fein, auf ©runb oortjer angefteüter Re«

fognoäjirungen bem fommanbirenben Offijier Sor«
fajläge für biefe Serroenbung im Rabmen beä

Wanöoerä ju madjen. ©er ältefte ,3tigenieuroffijier
roirb fidj beim Wanöoer ftetä in ber Rätje beä

fommanbirenben Offijierä aufjuljalten tjaben, um
bie ©efedjtälage überjetjen unb Slufträge beä lefe»

teren entgegennehmen bejro. erbitten ju fönnen,
roätjrenb bie Siontertruppe burdj ben jroeitälteften
Offijier gefüljrt roirb. Rttr bei Sluäfüljrung oou
gröfeeren teajnifajen Slrbeiten begibt fiaj ber ältefte
Sngfnieitroffijier ju feiner Sruppe, fudjt aber bann
mit bem betreffenben Kommanbeur bura) einen be»

rittenen Offijier ober eine Orbonnanj Serbinbung
ju ertjalten.

©ine teajnifaje Serroenbung ber Sioniere bei ben

Wanöoern oljne Sejietjung auf ben ©efeajtäjroed
unb bie angenommene Kriegälage mufe, alä bem

^toede ber gemeinfamen Sruppenübungen aüer

Sßaffen entgegen, auägefajloffen bleiben.

Saftifaje Serroenbung ber Sioniere.
3ft eine geeignete tedjnifdje Serroenbung ber

Sioniere nidjt angängig, fo finb biefelben alä fedj»

tenbe Sruppe ju gebraudjen unb jroar beim Sor»
tjanbenfein »on jroei Kompagnien alä ^albbataiüon,
mit nur einer Kompagnie im Slnfajlufe an ein 3n»
fanteriebataiüon. Sämmtliaje 4 Sionierfompagnien
unter bem Kommanbo itjreä Sataiüonäfommans
beurä für ben ©efeajtäjroed taftifd) ju »erroerttjen,

ift rootjl nur feiten angängig.

3m Slügemeinen roirb bie Serroenbung ber Sio=
niere bei ben Jperbftübungen alä fedjtenbe Sruppe
neben iljrem tedjnifdjen ©ebraudj »on grofeem

Rufeen für bie Sluäbilbung berfelben fein, jebod)

modjte bie itjnen aüerbingä niajt nur in unferer
Slrmee fo tjäufig jufaüenbe Slufgabe, bei Wanöoern

209 —
Verbindung mit Mannschaften der Infanterie
ausgeführt.

Bei dem raschen Verlauf der Manöver können
die Arbeiten mährend derselben meist nur von
geringerer Ausdehnung sein. Sorgfältige vorherige
Nekognoszirungen des betreffenden Terrains werden
die Zeit zur Ausführung dieser Arbeiten in der

Weise herabzumindern vermögen, daß die

Vorbereitungen, sowie die Eintheilung der Mannschaften
zur Arbeit bereits vorher festgestellt und daher
spätlr möglichst rasch ausgeführt werden, auch

nothwendiges, unvorbereitetes Material bereits vorher
ermittelt und event, sogar zur Stelle geschafft worden

ist.

Die Verschanzungsarbeiten im Laufe des Manövers

werden stch der geringen disponiblen Zeit
halber in der Hauptsache auf die Ausführung von
Schützengräben schwachen Profils (besonders für
liegende Schützen) und auf eingeschnittene Geschütz-

deckungen beschränken.

Das Profil sür liegende Schützen ist allerdings
im Ernstfall kein besonders empfehlensmerthes, da

der Schütze der Wirkung des Shrapnelfeuers sehr

ausgesetzt i!> ; auch findet man fast in jedem Terrain

ähnliche natürliche Deckungen. Indessen wird
dies Profil im Allgemeinen auch nur angewendet,
um rasch eine Deckung zu gewinnen und dabei
stets seine Erweiterung zu den größeren, mehr
Deckung gewährenden Profilen für knieende und
stehende Schützen im Auge zu behalten; immerhin
bleibt aber gelegentlich der Manöver auch beim

Ausheben von Schützengräben kleineren und kleinsten

Prosits, besonders für die Offiziere und Avan-
cirteu, die Uebung in der raschen Ausmahl der

Vertheidigungsposition, in der schnellen Anstellung
zur Arbeit u. s. w. eine sehr lehrreiche. Es ist

daher auch eine derartige improvistrte technische

Verwendung der Pioniere im Terrain und im
Nahmen der Gefechtsübung für die kriegsmäßige
Ausbildung dieser Truppe sehr werthvoll, um. so

mehr als die technischen Uebungen aus dem stets

dieselbe Situation bietenden Pionierübungsplatze,
ungeachtet der Bestrebungen der leitenden Offiziere,
etwas Schematisches behalten und wenig zur eigenen

Initiative anregen.
Um zu solchen Verschanzungsarbeiten mehr Zeit

zu gewinnen, wird es oft möglich fein, schon einige
Stunden vor Beginn des Manövers oder selbst

am Tage vorher die sür diesen Fall möglichst in
der Nähe kantonnirenden oder biroakirenden
Pioniere, sowie etwaige Hülfsmannschaften der Infanterie

zur Arbeit heranzuziehen, wenn für die

betreffende Partei ein bestimmter defensiver Auftrag
ertheilt worden ist, dessen spezielle Ausführungen
sich zum größten Theil schon vor dem Beginn des

Manövers feststellen lassen.

Aber auch im Verlaufe des Manövers wird
ausnahmsweise mehr Zeit zur Befestigung einer aus«

gedehnteren Position gewonnen werden können,
wenn der Leitende durch Signale die Fortführung
des Manövers in solchen einzelnen Gefechtsmomen-
ten, welche stch hier viel rascher als im Ernstfalle

abwickeln, für einen kürzeren Zeitraum (etwa '/?

bis '/, Stunde) unterbricht, um auf diese Weise
ein dem Kriegsfalle mehr entsprechendes Zeitoer-
hältniß herzustellen.

Verschanzungsarbeiten, wegen Mangels an Zeit
zu ihrer Ausführung, durch Tracirbänder oder Aus-
steckstangen zu markiren, wie von anderer Seite
vorgeschlagen, kann diesseits als nicht zweckmäßig

erachtet werden. Schon die Verordnungen über die

größeren Truppenübungen besagen auf Seite99,
daß Annahmen über die Beschaffenheit des

Terrains, zu welchen auch die Befestigungsanlagen im
weiteren Sinne zu rechnen sind, nicht stattfinden
dürfen. Dergleichen Suppositionen müssen vermieden

werden, da es für die Truppen und ihre Füh'
rer praktisch sehr schmierig sein würde, die Ein-
Wirkung solcher markirter Befestigungsanlagen auf
das Gefecht zum richtigen Ausdruck zu bringen,
und würde die Annahme des erwähnten Vorschlags
leicht Grund zu Unklarheiten in der Gefechlssitua
tion und zu Mißverständnissen für die Truppen
geben.

Ist in den gegebenen Manöverdispositionen eine

bestimmte technische Verwendung der Pioniere nicht

vorgesehen, wird es Sache des ältesten Ingenieur«
offiziers sein, auf Grund vorher angestellter
Nekognoszirungen dem kommandirenden Osfizier
Vorschläge für diese Verwendung im Nahmen des

Manövers zu machen. Der älteste Jngenieuroffizier
wird stch beim Manöver stets in der Nähe des

kommandirenden Offiziers aufzuhalten haben, nm
die Gefechtslage übersehen und Aufträge des

letzteren entgegennehmen bezw. erbitten zu können,
mährend die Pioniertruppe durch den Zweitältesten

Offizier geführt wird. Nnr bei Ausführung von
größeren technischen Arbeiten begibt sich der älteste

Jngenieuroffizier zu seiner Truppe, sucht aber dann
mit dem betreffenden Kommandeur durch einen

berittenen Offizier oder eine Ordonnanz Verbindung
zu erhalten.

Eine technische Verwendung der Pioniere bei den

Manövern ohne Beziehung aus den Gefechtszweck

und die angenommene Kriegslage muß, als dem

Zwecke der gemeinsamen Truppenübungen aller

Waffen entgegen, ausgeschlossen bleiben.

Taktische Verwendung der Pioniere.
Ist eine geeignete technische Verwendung der

Pioniere nicht angängig, so sind dieselben als
fechtende Truppe zu gebrauchen und zwar beim

Vorhandensein von zmei Kompagnien als Halbbataillon,
mit nur einer Kompagnie im Anschluß an ein

Jnsanteriebataillon. Sämmtliche i Pionierkompagnien
unter dem Kommando ihres Bataillonskommandeurs

für den Gefechtszmeck taktisch zu verwerthen,
ist wohl nur selten angängig.

Im Allgemeinen wird die Verwendung der
Pioniere bei den Herbstübungen als fechtende Truppe
neben ihrem technischen Gebrauch von großem

Nutzen für die Ausbildung derselben sein, jedoch

möchte die ihnen allerdings nicht nur in unserer
Armee so häufig zufallende Aufgabe, bei Manövern
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mit marfirtem geinb bie Infanterie beäfelben bar»

jufteUen, oom ©tanbpuufte ber ©pejialroaffe auä

nur bann roünfajenäroertb fein, roenn bte Sioniere
bei biefer ©elegentjeit Serfdjanjungäanlagen in
friegämäfeiger SEBeife auäjufüljren ljaben unb jur
Sefefeung ber lefeteren beftimmt roerben, nidjt aber

ben geinb flelettartig utarfiren foüen, ju roeldjer

lefeteren fajroierigeren Sfjätigfeit bie Sioniere fia)
bei itjrer geringeren taftifdjen Uebung im Serrain
nur roenig eignen, ^ebenfallä erfojeint eä aber

jtoedmäfeig, roenn auaj bem angreifenben ©egner
beä marfirten geinbeä Sioniere beigegeben roetben,

um bie Sfjätigfeit ber lefeteren in ber Offenfioe
buraj «£>erfteüutig oon Srüden, Kommunikationen
uub Kolonnenroegen, Setttjeibigungäetnridjtung »on
genommenen -OertlidjEeiten, gortfojaffen ober $,ex=

ftören oon -ftinberniffen it. f. ro. jur Slnfajauung

ju bringen."

Sorträgc über $ ferb cfnnb t »on S. Slbam, fönigl.
Sanbeägeftütä=©trettor in 3roeiDrii^n. Sin
©teile einer jroeiten Sluflage oon £>ertng'ä
Sortefungen für ^ferbeliebtjaber. Wit oielen
in ben Sert gebrueften £>oljfa)nitten, tljeilä
naaj Originaljeidjnungen beä Serfafferä, ©.

Solferä, gr. Speajtä u. 21. Serlag oon ©djid»
tjarbt u. ©bner in Stuttgart. 1882. tyxeiä
fomplet gr. 21. 35.

Sor unä liegen bie 5., 6., 7. unb 8. Sieferung
unb Ijat buraj lefetere biefeä Söerf feinen Slbfojlufe
gefunben. ©er Serfaffer befpriajt in biefen Siefe»

ruttgen, anfajliefeenb an bie 4., bie roeiteren Stjeile
beä Sferbeförperä, ben Rumpf unb bie ©liebmafeen,
bann bie ©liebmafeen unb ben Sf^beförper alä
©anjeä. gerner ben §uf — §ufpflege unb £ufc
befajlag; bie ©atigarten beä Sf^beä, baä £>aar
unb bie Slbjeiajen, Kauf unb Serfauf — geljler
bei ©ebrauajäpferben, Slnforberungen für einjelne
©ebrauajäjroede, ©eroätjräfetjler —unb@efunberljals
tung. 3m lefeten Sortrage enblidj bringt ber Ser»

faffer ©ir.igeä über Reiten unb gatjren.
SBenn nun auaj in biefen Sieferungen im grofeen

©uujeti baäfelbe niebergelegt ift, roie roir eä in
anberen ätjtilidjen Setjrbüdjern finben, fo tritt bod)
eine geroiffe ©elbftftänbigfeit flar fjeroor. ©er gut
georbnete ©toff ift roiffenfdjaftliaj, bünbig unb flar
betjanbelt, anberjeitä aber mit ©rfaljrungäfäfeen
reiajliaj butdjroirft. So Ijeifet eä j. S. auf Seite
2Ü0: ,,©ä gibt nur fetjr roenige pferbe, roelaje

ganj gleiaje ©prunggelenfe befifeen. §äufig ift baä
linfe etroaä ftärfer marfirt alä baä redjte unb foldje
Sfetbe roerben oielfad) mit Unredjt atä fpatig er»

flärt tc." ©erabe biefeä ^anbintjanbgeljen oon
2Biffenfajaft uub ©rfaljrung gibt nun bem SBerfe
einen bebeutenben Sorjug oor anberen, einen ganj
befonberen SBertt), auä roeldjem niajt nur s^3fevbe=

iiebtjaber, fonbern auaj ^ßferbeärjte Rufeen jieben
fönnen. — äöir empfehlen baä Sudj. M.

«I tt 8 l a n b.

Defterteitt). (Die bie«jabrlgen OHanöoer) finben in

biefem 3abrc in folgenber Sffielfc ftatt: Seim 1. (Seift. 3n
Ärafau blc Uebung ber XII. SruppensStoffton in ber ©tärfe

»on 15 ißataitlonen, 6 ©«fabronen, 1 Satterlcs©l»lfioti, »om

1. bi« 11., bie ©djfufjmanöoer finden am 10. unb 11. ©cp<

tember ftatt. 3n $tjenuj«l bie XXIV. Sruppen5©i»lfton mit
14 «Bataillonen, 6 ©«fabronen unb eine Satteries©loijton, oom

1. bi« 11., ©djlufimanöoer ben 10. unb 11. ©cptembet. —
Seim 2. Äotp«. 3n SBIcn bie II. unb XXV. Srupp<n.©f»l.

fion, 40 Bataillone, 12 ©«fabronen, 2 gelbattMcile.SReglmentcr,

»om 30. Sluguft bi« 11. ©eptembet. 351c ©djtufjmanöoer toer»

oen »otaueftdjtlidj ten 5., 6. uno 7. ©cptembet ftattfinbeii. 3n
fiinj bie III. Stuppen.3DI»irton, 12'/2 «Bataillone, 6 ©«fabronen,

1 Battetle=©l<>ifion, »om 27. Sluauft bi« 5. ©eptember. —
«Beim 3. Äorp«. 3n @raj bie VI. Sruppcm©l»lfion, 15'/i
Bataillone, 2 ©«fasronen unb 3 Sattctie«©f»ijioncn, »om 31.

Sluguft bl« 12. ©eptember. ©te ©djlufimanöscr am 10., 11.

unb 12. ©eptember. 3n Safbad) bie XXVIII. Sruppcn=©l»i>

jion, 14 Bataillone, 2 ©«fabronen, 1 Sattfric»©i»ifion, »om

31. Sluguft bi« 12. ©eptember. ©djlufjnianö»cr am 5., 6. unb

7. September. Sei ©t. «Peter. Uebungen bet Brigabe mit

gcmlfdjten «ffiaffen, »om 19. 3utl bi« 3. Sluguft. — Bciin

4. Äotp«. 3n IBubapcft bie XXXI. unb XXXII. Sruppen»

Sioifion, 30 «Bataillone, 12 ©«fabronen unb 3 'Batterie.©!»!»

ftonen, »om 1. bl« 13., ©djlufjmanöoet am 11., 12. unb 13.

©eptember. — -Beim 5. Äotp«. 3n ükeüburg bie XIV. Sruppen;

©Ioifton, 13 «Bataillone, 3 ©«fabtonen unb 4 Batterien, »om

3. bl« 14. ©eptember. ««Die ©djlufimanöoet finben gemein»

fdjafttid) mtt oen gröfjeren $lonntet-Ucbungen ftatt. 3n Sie:

morn tie XXXIII. Svup»en»$)(»lfton, 11 Bataillone, 3 ©«>

fabtonen unb 6 Satterien, »om 3. bi« 14. ©cptembet. Sic 3elt

füt bie ©djlufimanöocr (ft nodj nidjt fcftgefc(}t. — Seim 6.

Äotp«. 3n Äafdjau bie XV. unb XXVII. Sti!ppen*©l»ijion,
25 SataiOonc, 12 ©«fabronen im» 3 «3atterle>©i»ifionen, »om

1. bi« 15., ©djtu6manö»er ben 13., 14. und 15. ©eptember.

— Seim 7. Äorp«. 3n ®rofji»arbcfn Die XVII. Sruppen»

©Ioifion, 12 «Bataillone, 6 ©«fabronen unb 3 Sattcrte=©l»i<

ftonen, »om 3. bl« 15., ©djlufjtnanö»er am 14. unb 15. @cp«

tember. Sei SScifsfitdjcn bie XXXIV. Siuppcn<©l»lftoii, 12

Bataillone, 5 ©Jfabroncu unb 3 Satterien, »om 3. bl« 15.,

©djlufimanöoer am 14. unb 15. ©eptember. — Sefm 8. Äorp«.

3n $rag tie IX. Sruppcns©i»tjton, 16 Bataillone, 6 ©«»

fabronen unb 3 Satterie<©i»ifionen, »om 25. Sluguft bi« 7. ©ep»

tember. 3n «Pfen bie XIX. Sruppen»©i»tjion, 12 Sataltlonc,

5 ©«fabronen unb 1 Sattcrfe.©i»lfton, »om 25. Sluguft bl«

7. ©eptember. ©le ©djtufjmanö»cr biefer beiben Stuppen»

©lsiftot.cn finben gemeinfdjafttidj jroifdjen $rag unb «JMlfen ben

4., 5., 6. unb 7. ©eptember ftatt. — Seim 9. Äorp«. 3n

Sofefftabt unb Äönfggtäfc bte X. Sruppeti-©i»ffion, 14 Bas

taitlone, 3 ©«fabronen unb 3 Batterfe<©i»lfionen, »om 1. bl«

15., ©djtufimaiiöoet ben 6., 7. unb 8. ©cptembet bei 3ofef=

ftabt. 3n Sbeteftenftabt bie XXIX. Siuppen=©l»ifton, 137a

SataiUone, 6 ©«fabtonen unb 1 Saltctic=©l»lfton, »om 1. bi«

15., ©djlufjmanöoer am 13., 14. unb 15. ©eptember. — Seim

10. Äorp«. 3n Brunn bie IV. Sruppen»©(»ifton, 16 Sa»

taitlone, 6 ©«fabronen unb 2 Satteric«©i»ifioncn, »om 1. bi«

15. ©cptembet. 3n Dlmüfc bie 5. Sruppen»©i»lfton, 18 Sa»

taitlone, 6 ©«faoronen unb 2 Sattctie»©l»lftoncn, »om 1. bf«

15. ©eptembet. ©ie Sage füt bie Sdjlufsmanöoei finb nodj

nidjt beftimmt. — Seim 11. Äotp«. 3n Sembcig bie XI. unb

XXX. Sruppen<©i»ifton, 28 SataiUone, 12 ©«fabronen unb

2 Satterie»©iolftonen, »om 1. bl« 15., ©djlufjmanöoer ben

13., 14. unb 15. September. — Seim 12. Äorp«. Swlfctjen

Sttjäfiburg unb ü»aro«»Säf4tbel^ bie XVI. unb XXXV.
Svuppen=©.»ifion, 24 Bataillone, 12 ©«fabronen unb 1 gelb»

art(lleric=9tegiment »om 1. bi« 7. ©cptembet. Slm 6. unb

7. Scptcmbet. Äorpämanöoet bei Ü)taro«'Säfärtjelij gegen einen

marfirten ©egner. — Beim 13. Äotp«. Bei Äatlftabt sie
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mit markirtem Feind die Infanterie desselben

darzustellen, vom Standpunkte der Spezialmaffe aus

nur dann wünschenSwerth sein, wenn die Pioniere
bei dieser Gelegenheit Verschanzungsanlagen in
kriegsmäßiger Weise auszuführen haben und zur
Besetzung der letzteren bestimmt werden, nicht aber

den Feind skelettartig markiren sollen, zu welcher

letzteren schwierigeren Thätigkeit die Pioniere sich

bei ihrer geringeren taktischen Uebung im Terrain
nur wenig eignen. Jedenfalls erscheint es aber

zweckmäßig, wenn auch dem angreisenden Gegner
des markirtcn Feindes Pioniere beigegeben werden,

um die Thätigkeit der letzteren in der Offensive
durch Herstellung von Brücken, Kommunikationen
und Kolounenmegen, Veitheidigungseinrichtung von
genommenen Oertlichkeiten, Fortschaffen oder
Zerstören von Hindernissen u. s. w. zur Anschauung

zu bringen."

Vorträge über Pferdrkimde von P. Adam, königl.
Landesgestüts-Direktor in Zmeibrücken. An
Stelle einer zweiten Auflage von Hering's
Vorlesungen für Pferdeliebhaber, Mit vielen
in den Text gedruckten Holzschnitten, theils
nach Originalzeichnungen des Verfassers, E.
Volkers, Fr. Spechts u. A. Verlag von Schickhardt

u. Ebner in Stuttgart. 1W2. Preis
komplet Fr. 21. 3d.

Vor uns liegen die d., l>., 7. und 8. Lieferung
und hat durch letztere dieses Werk seinen Abschluß
gefunden. Der Verfasfer bespricht in diesen

Lieferungen, anschließend an die 4., die weiteren Theile
des Pferdekörpers, den Rumpf und die Gliedmaßen,
dann die Gliedmaßen und den Pferdekörper als
Ganzes. Ferner den Huf — Hufpflege und Huf-
beschlag; die Gangarten des Pferdes, das Haar
und die Abzeichen, Kauf und Verkauf — Fehler
bei Gebrauchspferden, Anforderungen für einzelne
Gebrauchszwecke, Gemährsfehler —uud Gesunderhaltung.

Im letzten Vortrage endlich bringt dcr
Verfasser Einiges über Reiten und Fahren.

Wenn nun auch in diesen Lieferungen im großen
Ganzen dasselbe niedergelegt ist, wie mir es iu
anderen ähnlichen Lehrbüchern finden, so tritt doch

eine gemisse Selbstständigkeit klar hervor. Der gut
geordnete Stoff ist wissenschaftlich, bündig und klar
behandelt, anderseits aber mit Erfahrungssätzen
reichlich durchwirkt. So heißt es z. B. auf Seite
2W: „Es gibt nur sehr wenige Pferde, welche

ganz gleiche Sprunggelenke besitzen. Häufig ist das
linke etwas stärker markirt als das rechte und solche

Pferde werden vielfach mit Unrecht als spatig
erklärt :c." Gerade dieses Handinhandgehen von
Wissenschaft und Erfahrung gibt nun dem Werke
einen bedeutenden Vorzug vor anderen, einen ganz
besonderen Werth, aus welchem nicht nur
Pferdeliebhaber, sondern auch Pferdeärzte Nutzen ziehen
können. — Wir empfehlen das Buch. Kl.

Ausland.
Oesterreich. (Die diesjährigen Manövcr) finden in

diesem Jahrc in fvtgendcr Weise statt: Beim I. Corps. In
Krakau die Uebung der XII. Truppen-Division in der Stärke

»on 15 Bataillonen, 6 Eskadronen, 1 Batterie-Division, »om

1. bis 11., die Schlußmanövcr sinbcn am 10. und 11.

September statt. In PrzemySl die XXIV. Truppen-Diviston mit
14 Baiaillonen, 6 Eskadronen und eine Batterie-Division, vom

1. bis 11., Schlußmanöver den 10. und 11. Scptcmber, —
Beim 2. KorpS. In Wien die II. und XXV. Truxpin.Dtvl.
sion, 10 Bataillone, 12 Eskadronen, 2 FeldartlllcrwReglmcntcr,

»om 30. August bis 11, Scpiember. Die Schlußmanöver werden

voraussichtlich den 5., 6. und 7. September stattfinden. In
Linz die III, Truppen-Division, 12'/? Bataillone, 6 Eskadronen,

1 Batterie-Division, vom 27. August bi« S. September. —
Beim 3. Korp«. In Graz die VI. Truppen-Division, Id'/,
Bataillone, 2 Eskadronen und 3 Battcrie°Di»isioncn, vom 31.

August bis 12. September. Die Schlußmanöver am 10., 11.

und 12. September. In Laibach die XXVIII. Truppen-Division,

11 Bataillone, 2 Eskadronen, 1 Batterie-Division, «om

31. August bis 12. September. Schlußmanövcr am 5., 6. und

7. September. Bet St. Peter. Uebungen der Brigade mit
gemischien Waffen, vom 19, Juli bis 3. August. — Beim

4. KorpS. In Budapest die XXXI. und XXXII. Truppen-

Division, 30 Bataillone, 12 Eskadronen und 3 Batterie-Divisionen,

vom 1. bis 13., Schlußmanövcr am 11., 12. und 13.

Scptcmber. — Beim 5. KorpS. In Prcßburg die XIV. Truppen-

Division, 13 Bataillone, 3 Eskadronen und 4 Batterien, vom

3. bis 11. September. Die Schlußmanöver finden

gemeinschaftlich mit den größeren Pionnier Uebungen statt. In Ko-

mvrn die XXXIII. Truppen-Division, 11 Bataillone, 3

Eskadronen und 6 Batterien, vom 3. btê 11. September. Die Zeit

für die Schlußmanövcr ist noch nicht festgesetzt. — Beim 6.

Korps. In Kaschau die XV. und XXVII. Truppen-Division,
25 Bataillone, 12 E-kadroncn und 3 Baiterle-Divisionen, vom

1. bis 15., Schlußmanövcr den 13., 11. und 15. September.

Beim 7. KorpS. In Großwardein dtc XVII. Truppcn-

Divtsion, 12 Bataillone, 6 Eskadronen und 3 Battertc-Dtvi-

sionen, vom 3. bis 15., Schlußmanövcr am 14. und 15.

September. Bei Wcißkirchen die XXXIV, Truppen-Division, 12

Bataillone, 5 Eskadroncn und 3 Battcrten, »om 3. bis 15.,

Schlußmanövcr am 14. und 15. September. — Beim 3. KorpS.

In Prag die IX. Truppen-Division, 16 Bataillone, 6

Eskadronen und 3 Batterie-Divisionen, vom 25. August bis 7.

September. In Pilsen die XIX. Truppen-Division, 12 Bataillone, ^

5 Eskadronen und 1 Batterie-Division, vom 25. August bi«

7. September. Die Schlußmanövcr dicscr bciden Truppen- ^

Divisionen finden gemeinschaftlich zwischen Prag und Pilsen den î

4. 5,, 6. und 7. September statt. — Beim 9. Korp«. In
Josefstadt und Königgräh die X. Truppen-Division, 14

Bataillone, 3 Eskadronen und 3 Baltcrie-Dtvisionen, vom 1. bis

15., Schlußmanöver dcn 6., 7. und 8. September bei Josefstadt.

In Thcresienftadt die XXIX. Truppen-Division, 13'/«

Bataillone, 6 Eskadronen und 1 Batterie-Division, vom 1. bis

Id., Schlußmanövcr am 13., 14. und 15. Septembcr. — Beim

10. Korp«. Ja Brünn die IV. Truppen-Division, 16

Bataillone, 6 Eskadronen und 2 Batteric-Divisionen, vom 1. bi«

15. September. In Olmütz die 5. Truppen,Division, 18

Bataillone, 6 Eskadronen und 2 Batterie.Divisionen, vom 1. bis

15. September. Die Tage für die Schlußmanöver sind noch

nicht bestimmt. — Beim 11. Korps. In Lemberg die XI. und

XXX. Truppen-Division, 23 Bataillone, 12 Eskadronen und

2 Batterie-Divisionen, vom 1. bis 15., Schlußmanöver den

13., 14. und 15, September. — Beim 12. Korps. Zwischen

Schäßburg und Maros-Bâsârhely die XVI. und XXXV.
Truppen-Division, 24 Bataillone, 12 Eskadronen und 1 Feld-

artilleric-Regiment vom 1. bis 7. September. Am 6, und

7. Scptcmber. KorpSmanöver bei MaroS-Vâsârhel» gegen eincn

markirten Gegner. — Beim 13. Korps. Bci Karlstadt die


	

